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heimer Kir-

chenkünstlet Josef Wel-

ling7} Jahre alt gewor-

den. In unserem Stadt-

teil erfieut er sich zu-

sammen mit seiner Ehe-

fiau Marie-Luise und
seinem erwachsenen
Sohn Marius großer Be-

liebtheit. Gerne führen
wir, seine Freunde, mit
ihm und seiner Familie
gute Gespräche bei ei-

ner Flasche Wein.
Schön ist es, mitihm bei

unterschiedlichen Un-
ternehmungen einen
Teil seiner kurz bemes-

senen fueizeit zu ver-
bringen. Jedes Jahr fährt
er mit seiner Familie in
den Winterurlaub nach
Tirol, wo er sich beim
Skifahren und gemütli-
chen Zusammensein
mit dem befreundeten
Ehepaar Dammer aus-

gezeichnet erholt. Das

Ehepaar Welling steht

mitten im Geschehen
von Horchheim und
steigert durch seine
Menschlichkeit unser
ohnehin gutes Mitein-
ander vor Ort.

Dankbar bin ich der

Familie für ihr Engage-

ment in der Pfarrge-
meinde St. Maximin.
Josef Welling ist schon

lan$ähriges Mitglied im
Venvaltungsrat der Kir-

chengemeinde und
sorgt vor allem dafüt,
dass unsere wunder-
schöne Pfarrkirche
durch ein hohes Niveau
in der Kirchenkunst die

Menschen zr Besin-
nung und Gebet einlädt

und den Ansprüchen
des Zweiten Vatikani-
schen Konzils bezüglich
einer würdigen Feier

des Gottesdienstes ent-

spticht.
Bis ins vergangene

Jahr war Marie-Luise
Welling zwölf Jahte lang

Vorsitzende des Pfange-

meinderates und arbei-

tete dabei, tatktäftig
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unterstützt von ihrem
Ehemann, ehrenamt-
lich wie eine voll be-

zahlle hauptamtliche
Kraft. Mittlerweile en-

gagiett sie sich im
Freundeskreis St. Maxi-
min, einer lebendigen
offenen Gemeinschaft
für fit gebliebene Senio-

ren. Hier ist sie mitver-
antwortlich fft die alle

zw ei J ahre stattfinden-
den mehrtägigen Reisen

und die monatlich statt-

findenden Treffs, sei es

zu einem Ausflug oder
sei es zu einem informa-
tiven bzw. gemütlichen

Zusammensein.

Wenden wir uns
jetzt dem eigentlichen
Thema zu: Josef Welling
als Künstler und Kir-
chenkünstler am Bei-
spiel seiner Kirchen-
kunst in St. Maximin.
Josef Welling als Horch-
heimer und guter
Freund: So kennen ihn
die meisten. Aber Josef
Welling als Kirchen-
künstler? Gewiss ken-
nen viele seinen Beruf.
Doch nur wenige wis-
sen wirklich um seine

einmalige Begabung
und Berufung, um sein

tiefstes Geheimnis:

Glaube in Kunst. Wird
der menschlich so be-

liebte Josef Welling in
seiner Heimat auch als

künstlerischer Prophet
erkannt (v$. Lk 4,24)?
Mancher kirchliche Be-

amte und manche
kirchliche Institution
jedenfalls besitzen of-
fensichtlich nicht die
Reife, sein Geheimnis
zu verstehen.

Das Geheimnis von
Josef Welling ist sein
echter tiefer christlicher
Glaube und seine Fäihig-

keit, ihn einzigartig in
seiner Kunst zum Aus-

druck zu bringen. Seine

Kunst offenbart seine
persönliche Frömmig-
keit und Liebe zu Kir-
che und lädt den Be-

trachter deshalb ein, sei-

nen Glauben und sein

Beten zu vertiefen.
Ouelle seines künstleri-
schen Schaffens ist die

mindestens sonntägli-
che Mitfeier der Eucha-

ristie in St. Maximin,
Voraussetzung seines
künstlerischen Schaf-

fens ist neben seiner
künstlerischen Bega-

bung seine spirituelle
und theologische Kom-
pelenz. Vor allem die



Theologie des großen

Theologen und Kurien-
kardinals ioseph Ratzin-

ger hat es ihm angetan.

Gerne verweise ich
auf die künstlerischen
Leistungen von Josef
Welling in St. Maximin:
Stolz bin ich auf die
Gestaltung des Altarrau-
mes im Geiste des Zwei-

ten Vatikanischen Kon-

zils. Der Altar, als Ort
der Gegenwart des Lei-

bes und Blutes Chtisti
der wichtigste Tisch von
Horchheim, versam-
melt als eindeutig ge-

stalteter Mittelpunkt die

Gottesdienstgemeinde
der getauften Christin-
nen und Christen um
sich, damit sieJesus, das

Brot des Lebens, emp-

fangen. Bronzeplatten
am Altar verkünden
uns, plastisch gestaltet,

das Leben, den Tod und
die Auferstehung des

Herrn.
Neben der Kommu-

nionfeier, deren Mitte
der Altar ist, ist für un-
sere katholische Eucha-

ristiefeier die Verkündi-
gung und Verehrung
des Wortes Gottes in
der Bibel konstitutiv.
Hierfür hat Josef Wel-

ling zwei Orte
im Altarraum
ge s ch affe n:
den Ambo,
von dem aus

das Wort Got-

tes verlesen
und verkün-
det wird, und
die Woft-Got-
tes-Vereh-
rungsstätte,
auf der das

Evangeliar zur
Verehrung
ausgelegt
witd, mit ei-

ner Vorrich-
tung zum Ab-
stellen zweier
Leuchter. Die
Wort-Gottes-
Verehrungs-
stätte verdanken wir ei-

nem großen Gönner
und Stiftet unserer
Pfarrkirche St. Maxi-
min. Vorne auf dem
Ambo hatJosef Welling
den wunderbaren
Fischfang mit den 153
Fischen dmgestellt (vgl.

Joh 21,1-14;Lk 5,4-7).
Eine Stiftung des

Künstlers ist der Oster-

leuchter, der außerhalb
der Osteroktav im Ein-

gangsbereich der Kirche
in der Nähe des Tauf-

brunnens steht. Auch
die Bronzearbeit an der
Marienikone und das

Vortragekeuz, das wir
bei festlichen Hochäm-
tern benutzen, sind Stif-

tungen von Josef Wel-
ling.

Lange Zeit hatte ich
in unserer Pfarrkirche
etwas vermisst: eine
Darstellung unseres
Pfarrpatrons, des heili-
gen Maximin. Für mich
gab es nur einen, der
diesen Heiligen würdig

gestalten soll-
te: Josef Wel-
ling. Seit dem
Pfarrfest 2003
können Sie die

Bronzestatue
in unserer Kir-

che bewun-
dern. Der hei-
lige Maximin
war im 4.Jahr-
hundert Bi-
schof von Trier
und kämpfte
für den christ-
lichen Glau-
ben, dassJesus

Christus wirk-
lich Gott und
kein Geschöpf
ist. Seine Sta-

tue befindet
sich seit ver-

gangenem Jahr hinter
dem Zelebrationsaltar
rechts. Det Heilige ist
dargestellt mit einem
Bären, der ihm und Bi-

schof Martin als Wie-
dergutmachung das Ge-

päck trägt, weil er ihren
Lastesel getötet hat.
Maximin hat den Bären

bezähmt und ihm zur
Buße das Gepäck aufge-

legl: Zeichen der Be-

kehrung, der Verge-
bung und der Buße
auch für uns.

PERSONLICHES

Mit seiner rechten
Hand verweist der hei-

lige Maximin auf unse-

ren Altar: Wie er in sei-

nem Leben Jesus als

wahren Gott verkündet
hat, so erinnert er uns

Menschen von heute in
unserer Pfarrkirche dar-

an, dass unser Gott Je-

sus Christus in der hei-

ligen Eucharistie unter
uns gegenwärtig ist und
sich uns mit seinem
Fleisch und Blut schen-

ken will.
Josef Welling, mehr

als ein gemütlicher
Horchheimer: ein gro-

ßer Beter mit theologi-
scher Kompetenz, der
seinen Glauben in
Kunst mit hohem Ni-
veau auszudrücken ver-

steht und Gläubigen
wie Nicht-Gläubigen
wertvolle Anregungen
zum Nachdenken und
zur Besinnung gibt. Ich
bin stolz, ihn zu meinen
Freunden rechnen zu
dürfen.

Möge der Herr Josef
Welling noch viele Jah-

re künstlerischen Schaf-

fens geben und mögen
noch viele Menschen
ihren Glauben durch
seine Kunst vertiefen! tr


